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Oer ttrieg.
weitere 1050 Gefangene bet Fried richstadt. —
SKidel nnd MeKrasz erobert . — Fortschritte
des Angriffes an der Zelwianka . — 2700 Ge¬
fangene . — Starke Verluste der Russen gegen¬

über der Rrmee Graf vothmer.
Der Tagesbericht vom tt . September.

IV.l .-B. Trotzes Hauptquartier , 11. September.
(Amtlich.)

westlicher Uriegsfchauplatz.
Am  Hartmannsweilerkopf wurden die am

!). September gestürmten Gräben gegen 2 französische Angriffe
lrhauptet.

Gestlicher Kriegsschauplatz-
Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls

von Hindenburg.
In den Gefechten südöstlich von Friedrich  st adt  und

östlich von W i ko m i e r z sind weitere 1656 Gefangene ge¬
macht und 4 Maschinengewehre erbeutet worden.

Auf der Front zwischen I e z i o r y und C e l w a (an der
Crlwianka)  leisten die Russen noch hartnäckigen
Widerstand.  Sie versuchen durch Gegen  st ötze starker
Kräfte unseren Angriff aufzuhalten . S ki d e l und dag
nordwestlich davon gelegene N i e kr a s z konnten erst nach hin-
und herwogenden Kämpfen von nnS in der Nacht end¬
gültig  erobert werden. Auch Lawna (an der Stratze
Skidel - Lunna -Wola) ist e r st ü r m t.

Der Angriff gegen die feindlichen Stellungen an der
Zelwianka  geht vorwärts . 27VV Gefangene  und 2
Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Die Eisenbahnknotenpunkte W i l l j ka (östlich von Wilna)
und Lida  wurden durch unsere Luftschiffe ausgiebig be¬
worfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern

Auch auf der Front dieser Heeresgruppe dauert der Kampf
zwischen den Straßen Wokowysk - Slonim  und
K o b r i n - M i l o w i d y mit gleicher Heftigkeit an. Der
Übergang über die Zelwianka ist an einzelnen Stellen erzwun¬
gen. österreichisch-ungarische Truppen nahmen das Dorf
Alba (westlich von K o s s o w). Um den Bahnhof  Kofsow
wird gekämpft,

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls
von Mackensen.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Südöstlicher Nriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals Grasen
von Bothmer  wiesen heftige Gegenangriffe  unter
sta r ke n Verlusten  des Feindes ab. Sie machten über
366 Gefangene. Oberste Heeresleitung.

*

Erfolgreiche Beschießung von Battisch-Port
durch ein Marineluftschiff.

W. T.-B. Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) In der Nacht vom
6. zum 16. September hat eines unserer Marineluftschiff-
auf den ruffischen Flottenstützpunkt Baltisch-Port nnd auf
seine Eisenbahnanlagen eine Anzahl Bomben mit gutem Er¬
folg geworfen. Das Luftschiff wurde vom Gegner mehrfach
wirkungslos beschossen und ist unbeschädigt zurückgckehrt.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
*

Kaum fitib unsere Marineluftschisse von Groß'
Britanniens Küste und der Metropole des englischen
Inselreiches erfolgreich zuriickgekchrt, da wenden sie
'ich dem Nachbar un Osten ; u und suchen das als russi-
schen Flottenstützpirnkt benutzte Baltischport,  im
Gouvernement Estland sowie am Eingang des Finni-
schen Meerbusens gelogen, heim. Baltischport, dieser
Name ist uns kein unbekanntes Wort mehr. Zwar ist's
in gewöhnlichen Zeiten nur ein armseliger Fischerort
mit kaum tausend Einwohnern , der auch trotz seines
selten zufrierenden Hafens keine Bedeutung erlangen
konnte, aber einmal war der Name dieses Städtchens
doch in aller Munde : im Sommer 1912. als hier am
l. Juli die Begegnung Kaiser W i l che I m s mit dem
Zaren  statt fand. Damals sprach alle Welt von der
historischen Bedeutung dieser Begegnung und in der
deutschen wie auch in der russischen offiziösen Presse
konnten die zwischen den beiden Herrscher-
Häusern und den beiden Nachbarstaaten bestehen¬
den traditionellen freundschaftlichen Beziehungen und
altehrwürdigen Traditionen nicht laut genug gerühmt
werden. Man hatte von dieser Zusammenkunft so viel
erwartet , obwohl sie doch nichts weiter als ein gegen¬
seitiger Höslichkeitsbeweis gewesen war.

Heute klingt dieser Name Baltischport wieder durch
die Spalten der Zeitungen . Zwischen damals und
heute liegt eine werte Spanne Zeit , die vieles in den
Beziehungen der beiden Herrscherhäuser und der beiden
Länder geändert hat . Die damals Freunde waren,
sieben als Feinde und grimmige Gegner im Felde. Wie

vordeur Libau und Riga , so gilt auch Baltischport, der
Stätte der Zweikaiserbegegnung, der deutsche Angriff.
Schon einmal oor Wochen ward diesem Flottenstützpunkt
ein Besuch durch einen unserer Zeppeline abgeftattet.
Me damals so ist auch die jüngste Heimsuchung von
outem Erfolg  begleitet gewesen. Es war zwar
nicht ganz leicht, an den Gegner heranzukommen, weil
auch dieser seine Geschütze gegen das Luftschiff richtete,
aber die Beschießung war , wie der amtliche Bericht un¬
seres Admiralstabes sagen kann, wirkungslos und das
Luftschiff vermochte unbeschädigt zu entkommen. Außer
seiner Bedeutung als Flottenstützpunkt ist Balffschport
auch Ausgangspunkt der Baltischen Eisenbahn, die sich
in einigen Kilometer Entfernung längs des Finnffchen
Meerbusens hinzieht und dann direkt nach Petersburg
läuft . Wenn Baltischport bereits zweimal erreicht wer¬
den konnte, so dürfte einer der nächsten Besuche viel¬
leicht auch einmal der russischen Hauptstadt Petersburg
selbst gelten. Diese Erwartung dürfen wir wohl hegen.
Reine russischen Hoffnungen mehr auf R ga.

Rotterdam, 10. Sept . (Zeus. Bln .) „London News"
melden aus Petersburg : Riga wird von neuem allge¬
mein  a u f g e g e b e n. Deutsche Flugzeuge erscheinen immer
zahlreicher über Riga und der Rigaer Bucht.

Berlin , 10. Sept . (Jens . Bln .) Die „Nowoje Wremja"
vom 2. September berichtet: Der größte Teil der russischen,
litauischen und polnischen Bevölkerung hat die Stadt ver¬
lassen. Es sind fast ausschließlichDeutsche und Balten
zurückgeblieben. Die Bevölkerungszähl Rigas hat sich jetzt
auf die Hälfte vermindert . ES werden etwa 250 000 Ein¬
wohner verblieben fein. Der Organisationsausschuß der
lettischen Legionen hat sich an die lettischen Ärzte, Heilge¬
hilfen und Büchsenmachergewendet und ruft sie zum Eintritt
in die Legionen auf gegen ein Gehalt von 125 bis 150 Rubel
monatlich.

Oie Verfolgung auf pinsk zu.
Die russische Gegenoffensive an der Sercthlinie.

Berlin , 11. Sept . (Jens . Bln .) Die Russen setzen, wie
das . B T." meldet, mit starken konzentrierten Kräften die
Gegenangrfffe auf der Serethlinie fort , ohne durch ihre
numerische Überlegenheit  mehr als vorübergehende
Teilerfolge  zu erzielen. Die Verfolgung der fliehenden
russischen Truppen durch die Sümpfe auf Pinsk  zu schreitet
rüstig fort. An mehreren Stellen versuchte nach einer Mel¬
dung des „Az Est" der Feind den Vormarsch aufzulhalten,
wurde aber nach heftigen Kämpfen aus allen bezogenen
Stellungen geworfen. Die fliehenden russischen Heere haben
die Schleusen der durch die Sümpfe führenden Kanäle ge¬
öffnet, um den siegreich folgenden deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen ein Hindernis entgegenzustellen. Das
trockene und schöne Wetter vereitelte diesen Plan , und der
Rogen, der jetzt fällt, kann den Verbündeten nicht mehr schäd¬
lich entgegenwirken. Der staunenswert funktionierende
Mechanismus der Kriegführung überürückt, wie das ungarische
Blatt sagt, alle Hindernisse.

Zur Absetzung ves Großfürsten Nikolai.
Wachsende Nervosität in London und Paris.

Berlin , 11. Sept . (Jens . Bln .) Der „Deutschen Tages¬
zeitung " wird aus dem Haag  gemeldet : Obwohl die eng¬
lische und französische Presse infolge höherer Weisung die Ab¬
setzung des Großfüfften Nikolai Nikolajewitfch als für den
Fortgang des Krieges günstig besprechen, steigert sich von
Stunde zu Stunde die Nervosität  der Negierungen in
London und Paris.

Die vorgesckichte der Beseitigung des
Generalissimus.

Br . Stockholm, 11. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Über die Vorgeschichte des Rücktritts des Großfürsten Nikolai
erfährt der Stockholmer Berichterstatter der „Voss. Ztg ." von
besonderer Seite noch folgendes : Die vierwöchigen geheimen
Moskauer Beratungen , über die bereits berichtet worden ist,
hatten sich auch mit der Frage des Armeeoberbefehls
befaßt. Die Leiter der Beratungen waren es, die zuerst den
Vorschlag machten, der Zar solle sich an die Spitze seiner
Truppen stellen und dadurch den Mut des einfachen Mannes
entfachen. Dieser Moskauer Geheimbeschluß  wurde
durch den Kriegsminister General Polimanow am 31. August
dem Zar unterbreitet . Die zur Untersuchung des Falles
Suchomlinow  eingesetzte Kommission hat ihre Arbeit be¬
endet. In ihrer Sitzung vom 30. August hatten von den sieben
Kommissionsmitgliedern vier dafür gestimmt, daß der frühere
Kriegsminister wegen erwiesener Bestechungen  unter
Anklage  gestellt wird, während die übrigen Mitglieder für
Fortsetzung der Untersuchung stimmten. Letzteres wurde zum
Beschluß erhoben, aber von beiden Gruppen wurden unter Hin-
N.eis auf die höchst intimen Beziehungen zwischen dem Gene¬
ralissimus und dem früheren Kriegsminister Tatsachen ange¬
führt , die, wie die Herren dort sagten, das ganze Volk, wenn
es davon erführe , überaus erbittern müßten . Auf welche Weise
Großfürst Nikolai von allen diesen Vorgängen erfahren hat,
ist unbekannt . Aber am vorigen Mittwoch erhielt der Zar ein
Telegramm des Generalissimus , in dem dieser sich bitter über
die gegen ihn unternommenen Intrigen beschwerte, den Zar
vor dem Kriegsminister Polimanow  warnte , der sich mit
Unterstützung einer revolutionären Duma als Diktator
aufspielen wolle und schließlich seinen unweigerliche Ent¬

schluß, sich zurückzuziehen, kund gab. Abschriften dieses Tele¬
gramms sind in Petersburg in intimen Kreisen im Umlauf.
Im Namen der Mehrheit des Kabinetts forderte am nächsten
Tag der Kriegsminister Polimanow den Zar auf , sich formell
an die Spitze der gesamten bewaffneten Macht zu stellen,
anderenfalls werde das gesamte Ministerium  mit
Ausnahme der Herren Goremhkin, Bark und Samarin gleich¬
zeitig den Abschied  einreichen. Der Zar war nur mühsam
dazu zu bewegen.- Am vorigen Samstag fand dann im Win¬
terpalais unter dem Vorsitz des Zaren und im Beisein des ge¬
samten Ministerrats die historisch zu nennende Sitzung von
fast 100 ein geladenen Staatsleuten,  Dumamit¬
gliedern, Bürgermeistern und großen Industriellen statt . Mit
den Worten : Ihr habt in meiner Abwesenheit meine Krone
und mein Land  zu hüten, übergab der Zar dem Kriegs¬
minister Polimanow  und dem Justizminister Chwostow
je ein unterzeichnetes Exemplar des Reskripts , das tagsdarauf
veröffentlicht werden sollte, und reffte noch am selben Abend
ins Hauptquartier  ab , das sich gegenwärtig angeblich io
Molodetachno  nordwestlich von Minsk befinden soll.

Schrecken bei den Rnffophilen nuf dem Balkan.
Berlin , 11. Sept . (Zens. Bln .) In den rrffsophilen,

Kreisen am Balkan erregt nach zuverlässigen Nachrichten der
„Kreuzztg." die Nachricht von der Absetzung des Großfürsten!
geradezu Schrecken , da die Russophilen  in der Ent¬
fernung des Großfüfften Anzeichen für das Schwanken Ruß¬
lands bezüglich der letzten Kriegsziele erblicken.

Bildung eines großen liberalen Blocks in
Rußland.

Ein weitgehendes Rfformprogramm.
IV. T.-B. Paris , 10. Sept . (Nichtamtlich.) Stach einer

Meldung des Petersburger Korrffpondenten des „Temps"
haben die gemäßigten Parteien der Duma mit den liberalen
Elementen des Reichsrats eine parlamentarische Gruppe mit
einem fortschrittlichen Programm gebildet. Die Gruppe , dis
eine sehr starke Mehrheit  in der Duma hat, nämlich
die nationalfftischen Progressisten, die Zentrumspartei , die
beiden Fraktionen der Oktobffsten, die Progressisten und
Kadetten, und im Reichsrat das Zentrum , die Unabhängigen
und die akademische Gruppe umfaßt , hat nach Verhandlungen,
die zwei Wochen in Anspruch genommen haben, folgendes
Programm in Form einer Erklärung angenommen:

1. Bildung einer geeinigten Regierung aus Persönlich¬
keiten, die das Vertrauen des Landes genießen ; 8. Erneuerung
deS Personals der Provinzverwaltungen ; 3. praktische Be¬
folgung einer Politik , um die Einigkeit herzrfftellen und
Streitigkeiten zwischen den Nationalitäten und Klassen im
Reiche zu unterdrücken; 4. Befreiung und Wiedereinsetzung in
ihre Rechte von wegen politischer und religiös« Gründe Be¬
straften ; 5. sofortige Prüfung einer AutonomiePolens;
6. Aufhebung der Aufeuthaltszonen der Juden; 7. eine
friedliche Politik gegenüber Finnland;  8 . Wiederherstellung
der kleinruffsischen  Arbeiterpresse ; 9. Wiederherstellung
der Arbeitsverbände ; 10. rechtliche Gleichstellung der
Bauern;  11 . endgültiges Alkoholverbot. — Der Be¬
richterstatter des „Temps " erklärt : Die Bildung eines libe¬
ralen Blocks ist kennzeichnendsür die Stimmung des Landes.
Rußland wolle sich von allen Fesseln befreien,  diel
bisher einen Teil seiner Kräfte brach gelegt hätten.

Der „Bankerott der Festungen ".
Der Wert der deuffchen schwere» Artillerie.

W. T.-B. Paris , 11. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)'
In einem ..Bankerott der Festungen" überschriebenen Auffatz
erklärt der Senator H u m b e r t , daß der gegenwärtige Krieg
ein Beispiel für die Nutzlosigkeit mrd sogar Gefährlich¬
keit  befestigter Plätze sei. Die Effährungen ans dem bel¬
gisch - französischen  Feldzuge des Vorjahres seien durch
den schnellen Fall der russischen  Ffftungen bestätigt.
Die Verzögerung, die der Widerstand der Ffftungen dem
feindlichen Vormarsch anfzwang , seien durch allzu große Opfer
an Mannschaften und Kriegsmaterial bezahlt . Die schnelle
Bezwingung der Festungen sei lediglich das Ergebnis der
deutschen schweren Artillerie,  denn die Russen
brauchten Monate  zur Einnahme von Przemysl,  das
die Fffnde in w e n i g e n Tagen zurückeroberten. Die deutsche
Heeresleitung erkannte sicherlich die Wertlosigkeit der Ffftun¬
gen. Die französische Heeresleitung sollte jedes verfügbare'
Geschütz aus den Ffftungen an die Front schaffen.

Kbreise des russischen Finanzministers nach
London.

Auflösung der Duma.
. W. T.-B. Mailand , 10. Sept . (Nichtamtlich.) Dem

„Secolo" zufolge melden russische Zeitungen , daß Finanz-
minister Bark nach London abgerefft sff. Auch gehe das Ge¬
rücht von einer Vertagung  der Duma , das bis jetzt jedoch
nicht bfftätigt werden konnte.

Oie „klrabie"-Note.
Wie bereits amtlich mitgcteilt wurde , ist von Sei,

deutschen Regierung dem Berliner amerikanischen Bot¬
schafter in Form einer Note eine Aufzeichnung über¬
geben worden, die tatsächliche Aufklärung über den
„Arabic"-Fall bringt . Diese Aufzeichnung läßt das
deutsche Vorgehen vollkommen gerechtfertigt
erscheinen, sie zeigt aber auch wiederum in ihrem ebettfa
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ntschiedenen wie freundschaftlichen  Ton

'Las Bestreben, mit den Bereinigten Staaten auf einer
-verständigen Grundlage ein Einvernehmen  zu er¬
zielen.

Die Aufzeichnung stellt zunächst fest, wie es zu der
Torpedierung der „Arabic" gekommen ist. Der Kom¬
mandant des betreffenden V-Bootes mutzte nach der
tganzen Sachlage, die dort näher geschildert wird , die
-Überzeugung gewinnen, datz der herannahende Dampfer,
sdie „Avabic", die Absicht habe, das II °Voot anzu-
igreifen und zu rammen.  Diesem Angriff mutzte
-der Kommandant natürlich zuvorkommen, und so er¬
folgte der Torpedofchutz. Im gegebenen Fall kann ein
Il -Boot -Kommandant nicht warten , ob seine aus den
-Begleitumständen erwachsene Überzeugung von der
!aggressiven Absicht des ihm entgegenkommenden Damp¬
fers auch zur Lat wird oder nicht, sondern er mutz
handeln , wie dies ihm im Interesse feines Bootes und
damit des Vaterlandes nötig erscheint. Es wird aber in
der deutschen Note ausdrücklich darauf hingewiefen,
welche Instruktionen ein ll -Boot-Kommandant hat:
nämlich die, ohne Warnung und ahne Rettung von
Menschenleben nur dann  anzugreifen , wenn das
Schiff entweder einen Fluchtversuch  machte oder
Wider  st and  leistete . Die deutsche Regierung ist
Mo , wie dies ja auch bei ihr selbstverständlich ift, be¬
strebt. die neuen Instruktionen zur festen Richtschnur
für die Führer der Unterseeboote zu machen. Wenn sie
hier den Kommandanten deckt , so geschieht dies, weil
'sie eben auch nach Lage der Dinge dre Auffassung des-
.selben für berechtigt halten mutzte. Und es wird zur
.Bekräftigung dafür noch aut die bemerkenswerte Tat¬
sache hingewiesen, datz dasselbe U-Boot wenige Tage
vorher von einem Passagierdampfer schon aus weiter
Entfernung beschossen worden war . Einer etwaigen
feindseligen Haltung konnte sich das Unterseeboot aber
nur durch eigenes entschiedenes Handeln entziehen.

Die deutsche Regierung bedauert in dem zweiten
ITeil der Note, datz Menschenleben verloren gegangen
!sind, insbesondere gedenkt sie mit Bedauern des Todes
!amerikanischer Bürger . Diesem Ausdruck menschlicher
!Gefühle wird man allseits nur beipflichten können. Die
!Leistung von Schadenersatz  wird aber von der
«deutschen Regierung nicht anerkannt , selbst  für den
«Fall nicht datz sich der Kommandant des Unterseebootes
über die Absicht des Dampfers „Arabic" im Irrtum

>befunden haben sollte. Und auch hier wird man unbe¬
dingt bei stimmen  müssen , denn eine andere Hal-
!tung würde zu Konsequenzen führen , die eine Lähmung
!der Entschlutzkraft unserer Untersecbootsführcr und
damit eine mrlitärische Schwächung bedeuten würden.
Aber die deutsche Regierring zeigt wiederum ihren
guten Willen,  mit der amerikanischen Regierung
zu einer Übereinstimmung zu gelangen , und sie schlägt
daher vor, für den Fall , datz die Vereinigten Staaten
über die Schadenersatzfrage mir Deutschland nicht einig
sein sollten, diese Angelegenheit dem Haager Schieds¬
gericht zu unterbreiten . Der für diese Frage in Be¬
tracht kommende 8 38 des Haager Wkonimens besagt,
datz in Rechtsfragen und vor allem in Fragen der Aus¬
legung oder der Anwendung internationaler Verein¬
barungen die Schiedssprechung von den Vertrags¬
mächten als das wirksamste und zugleich der Billigkeit
am meisten entsprechende Mittel anerkannt wird , um
die Streitigkeiten zu erledigen, die auf diplomatischmn
Woge nicht geschlichtet worden sind; es toarr demzufolge
wünschenswert, wenn bei solchen Streitigkeiten die
Vertrags -mächte die Schiedssprechaing anrusen . soweit

scs die Umstände gestatten. Es ist bezeichnend genug
ür die ruhige Auffassung der gesamten politischen

Lage in deutschen Kreisen, datz man offenbar glaribt, die
Umstände gestatteten ein solches Verhandeln vor dem
Schiedsgericht auch in der jetzigen Zeit . Datz der etwaige
Schiodstz>ruch nicht eine allgemeine  Entscheidung
über die Zulässigkeit des deutschen Unterseeboots-
Krieges soll treffen können, ergibt sich von selbst; über

ft
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Kriegsbrirfe aus dem Osten.
, Von unfetm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

v, Dir Erstürmung von Grodnv.
I.

Grodno, 4. September.
In KuSnitza sahmi wir den spitzen Wimpel eines Stabs.

(Wir platzten ins Zimmer der betreffenden Exzellenz. „Grodno
soll vor der Einnahme stehen! Kann man weiterfahren ?"
„Fahren Sie nur nach Grodno und sagen Sie mir , wie es

1 dort aussieht ." Es war der Abend, da man die volle Stärke
der neuen äußeren Fortlinie erst völlig erkannte . Wir fuhren
zum Divisionsstab, der ein wenig schräg rückwärts in einem
Gutshaus lag. Der Himmel war von den Bränden bei Grodno
gerötet. Die Abendwolken standen in dunkelroten leuchtenden
Farben über dem hellgelben Horizont im Osten, über mir

. glänzt« kühl und verdämmernd blau der Herbsthimmel. Eine
! neue Sonne schien über Grodno aufzugehen bei dem Wachsen
i der Nacht, es wurde so hell, daß man den Weg deutlich er-
i kannte und ohne Licht alle Einzelheiten der Umgebung sah.

Das kleine Gut war erreicht. Die Herren saßen beim
Abendessen. Wir bald auch. Man saß auf Stühlen , Kisten,

-Teckeln, war in etwas müder, aber gespannter Stimmung.
Sehr bald ging alles an Arbeit. Wer schlafen durfte , ging{„pennen".

„Ach, einmal in einem richtig gehenden Bett liegen und
! vorher ein Glas Münchner trinken !" sagte der Telegraphen-[offizier, mit dem ich den Raum teilte.

„Ob man die Hosen ausziehen kann ?"
„Um 5 Uhr wecken!" „Das wird eine harte Nacht für die

^Infanterie ." „Bialostok war für viele unserer Leute die erste
Stadt , die sie seit Dreivierteljahr gesehen hatten ." „Ein Dreck¬
nest!" „Wir fanden 's herrlich, heißt, ich hatte nischt von. „Gute
Rocht!" Nacht!"

Die Kerze» verlöschen. Knistern von Stroh , tiefe Atem-

Sta Morgen schwimmt eine trübe, schwärzlicheBrühe in
der önimmoxmne . Es soll Lasser sein. Auf jeden Fall ist

kM U* M&.

bas . was wir als mllitärffche Notwendigkeit arischen
wollen und müssen, werden wir stets selbständig
entscheiden. «
Oie vereinigten Staaten verlangen die Abbe¬
rufung des österreichifch-ungarischenvotfchafters

vumba.
W. T.-B. London, 10. Eept . (Nichtamtlich.) DaS Reuter,

fche Bureau meldet aus Washington, dem Botschafter der
Bereinigten Staaten  in Wien sei telegraphisch die
Anweisung gegeben worden, der österreichisch-ungarischen
Regierung mitzuteilen , das« Dr . D u m b a den Bereinigten
Staaten als österreichisch-ungarischer Botschafter nicht mehr
g enrhm  sei und daß sie seine Abberufung verlangten.

W. T .-B. London, 11. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Times " aus Washington  soll der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter D u m b a Lansing gegenüber
darauf hingewiesen haben, datz die in Frage kommenden Gel¬
der teils für Annoncen,  teils für philanthropische
Zwecke  bestimmt waren . Es war geplant , Warnungs¬
annoncen  zu veröffentlichen und die Arbeiter , die die Be¬
schäftigung in den Munitionsfabriken aufgeben würden, zu
unterstützen.
Die Begründung der Washingtoner Negierung für die

Zurückbernfnng.
Br . Rotterdam , 11. Sept . lEig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

Der „L.-A." meldet' Die Note der amerikanischen
Regierung  über den Zwischenfall Dumba  erklärt
einer Reutermeldung zufolge, Dumba habe zugegeben, daß er
beabsichtigt habe, seiner Regierung Vorschläge zur An-
zettelung von Streiks in amerikanischen
Munitionsfabriken  zu machen. Weil Dumba somit
seiner Regierung Vorschläge zur Beeinträchtigung der In¬
dustrien amerikanischer Bürger und Zerstörung ihres gesetz¬
mäßigen Handels hat machen wallen und die diplomatischen
guten Gebräuche verletzt habe, weiter, indem er einen
amerikanischen Bürger,  der durch einen amerikani¬
schen Paß geschützt war, als Überbringer amtlicher
Berichte  benutzte , hat der Präsident den amerika¬
nischen Botschafter in Wien  beauftragt , der
k und k. Negierung mitzuteilen , daß Herr Dumba nicht länger
als Botschafter betrachtet werden könne. In Anbetracht, daß
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
keine andere Möglichkeit übrig bleibt, als die Z u r ü ck be¬
ruf u n g zu erbitten , äußert die amerikanische Regierung ihr
tiefttes Bedauern , daß ein solches Vorgehen notwendig wurde
und versichert der österreichisch-ungarischen Regierung aufrich-
tig, daß sie die herzlichen und freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den Bereinigten Staaten und der k. und k. Regierung
fortzusetzen wünscht.

ver Krieg gegen England.
320 Bomben aus London obgetrorfen?

Br Haag, 11. Sept . (Eig. Draihtbericht. Zens. Mn .)
Ein aus London zurückgekelirterHolländer erklärte dem
Vertreter der „Telegraph,schen Union", daß die Anzahl
der bei dem letzten Z e v p r l i n a n g r i s f auf London
abgcworsenen Bomürn über 320  betragen habe.
Middlesborough wurden mit 70 Bomben  beworfen,
die zum größten Teil heftige Brände verursachten.

W . T.-B. London, 11. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Presscburean teilt mit : Seit dem amt¬
lichen Bericht über die Unfälle bei dem Zeppelin¬
angriff  am Dienstagabend wurden noch die
Leichen dreier Personen  gefunden , die bisher
als vermißt galten. Vier Schwerverwundete starben,
wodurch die Gesamtzahl der Toten auf 17 steigt; fünf
Männer , sechs Frauen . sechs Kinder.

Unsere v -voote an der Arbeit.
W. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Reuter .) Der Dampfer „Nora"  wurde versenkt. Dir Be¬
satzung ist gerettet.

Versteigerung eines deutschen Prksendampfers.
W . T.-B. London, 11. Sept . (Nichtamtlich. Dvaht-

bericht.) Das als gute Prise erklärte Schiff „Hans

Ich gehe zum Hügel 233, von dem man Grodno liegen
sehen kann und die Forts . Die Meldungen, datz Fort 5 besetzt
und Fort 4b genommen ist, sind noch nicht eingelaufen.

Über Wiesen und durch Erlenzebüsch geht der Weg zu den
Hügelreihen , die laut Karte bewaldet sein sollen. Aber der
Wald ist — im Gegensatz zu Nowogeorgijewsk — überall sorg¬
fältig niedergeschlagen worden, nur ein paar Bäume hat man
als Richtungspunkte für die Festungsartillerie stehen lassen.
Die mächtigen, niedergehauenen Fichten und Kiefern ver¬
sperren den Aufstieg mit einem Astgewirr, daß man jeden
Schritt erkämpfen muß. Vorher ist die russische Vorstellung
zu passieren, die auf halber Höhe sich in die Hügelreihe
schmiegt und sorgfältig mit aufgelegten Rasenstreifen und
Wacholderbüschenmaskiert ist. Es ist alles halb, was die
Russen tun und auch das, was sie lassen. Was nützen die
schönsten Vorstellungen, wenn man aus Furcht vor Verlust
nicht den Mut hat, genügend Artillerie in Stellungen und
Forts zu stecken? Man vermeidet den Verlust von Artillerie,
das ist unbestreitbar , aber man wird schließlich mit den ge¬
retteten Artillecieresten den Ural behaupten können; außer¬
dem ist zu rechnen, daß der fortwährende kleine Verlust — der
in einzelnen Fällen sich ja erheblich gesteigert hat — sich all¬
mählich auch hoch summiert . Der russische Rückzug war zum
Teil ausgezeichnet gemacht, das zu leugnen , wäre zwecklos,
aber die zunehmenden Halbheiten und die zunehmende Mut¬
losigkeit in den Anordnungen der russischen Armeeleitungen
zeigen, datz keine Armee — auch nicht die russische, trotz ihrer
Übung in Rückzugsdingen — es aushalten kann, seit Monaten
aus jeden eigenen Willen, jeden Offensivgedanken zu verzich¬
ten. Man kann mit zähen und gut angesetzten Nachhut¬
kämpfen, die vor keinen Menschenopfern scheuen, eine Kata¬
strophe aufhalten , ausschalten kann man sie nicht, wenn jede
neue Linie schon vor ihrer Einnahme als hoffnungslos be¬
droht betrachtet werden muß.

Bon der Höhe 233 kann man Stadt und Festung Grodno
liegen sehen. Die schweren Kuppeltürme der orthodoxen
Kirche, die Sophienkathedrale , die Bernhardiner Kirche, die
alte Pfarrkirche lösen sich wie dunkle schöne Schattenbilder
«ms dem Morgennebel. Der Geschütz lärm ift verstummt. Es

Wo er mann"  wurde bei der Versteigerung für
36200 Pfund Sterling an Elder Dsmpster u- Co. ver¬
kauft.

Ein unbelehrbarer Optimist.
W. T .-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Robert Cecile,  der Staatssekretär im Auswärtigen Amt
sprach in einer Rede, welche er gestern abend in Croydon hielt,
aus , er sähe nicht in der gegenwärtigen Lage, was ihn ' den
endlichen Sieg der Alliierten  bezweifeln lassen könnte.
Er halte den Erfolg an den Dardanellen bestimmt für nicht
fern.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Kälte und feuchtes Wetter in Flandern.
Br . Köln, 11. Sept . (Eig . Drahtbericht - Zens. Mn .)

Die „Köln. Zig ." meldet von der Schweizer Grenze:
An der flandrischen  Grenze herrscht fortgesetzt
Kälte und feuchtes Wetter,  durch welck̂ d«
militärischen Operationen stark behmdert werden. Der
Krankheitszustand unter den Mannschaften wächst.
Wichtige Kommandoverändernugcn in der französischen

Armee.
Bern , 10. Sept . (Zens. Bin .) Nach schweizerischen

Blättermeldungen aus London sind in der englischen Presse
verschiedene Andeutungen enthalten , wonach in der französi¬
schen Armee wichtige Änderungen im Kommando bevorstehen.
Es soll eine durchaus selbständige Ostarmee  unter dem
Kommando des Generals Pau gebildet werden.

Verwendung italienischer Truppen an der
französischen Front?

W. T.-B. Basel, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Die National«
zeitung " berichtet aus Mailand : Von italienischer Seit « ist
wegen der rauhen Witterung im Gebirge früher , als man ge¬
dacht, aus die Offensive verzichtet  worden . Zur Defen¬
sive genügen nach einer offiziösen Auslassung weit weniger
Mannschaften. Der Überschuß der Truppen wird nach der
Lombardei  verbracht , vermutlich um anderwärts Ver¬
wendung zu finden. Man spricht auch in italienischen Kreffen
ganz affen davon, daß die Truppen den Weg durch Mont
Cenis  nehmen werden, um sich mit dem großen franzö¬
sischen  Heere zu vereinigen, das sich im Raume Belfort»
Dijon  sammelt . Die italienischen Truppen brennen dar¬
aus, auch einmal in einem Gelände zu kämpfen, wo nicht
jeder Berg eine Festung  ist . Darum wäre ihnen die
Halbinsel Gallipoli gar nicht recht, die sich ebenso tückffch
erweise.

Die letzte englische Verlustliste.
Vst. T .-B. London, 11. Sept . (Nichtcnirtlick). Drahte

bericht.) Die gestrige Verlustliste zählt 33 Offiziere umä»
1201 Mann auf.

ver amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen front in den
Abschnitten von A n a f o r t a und Art B u r n u uichts vo«
Bedeutung . Unsere Artillerie traf das Deck eines feindlichen
Torpedobootes,  welches unseren linken Flügel beschoß,
sich darauf aber sofort entfernte . Unsere Truppen aus diese«
Flügel besetzten einen Schützengraben, der sich der feindlichen
Linie allmählich näherte und dessen Bau am 9. September be¬
endigt worden war . Unsere Küstenbatterien  jagten
zwei feindliche Torpedobootszerstörer  in die Flucht,
die sich der Einfahrt der Meerenge näherten und unseren
linken Flügel beschossen. Dieselben Batterien beschossen er¬
folgreich di« feindlichen Jnfanterieftellungen bei S «dd--ül-
Bcchr uttd eine feindliche Gruppe am LandungH,latz von
Mortoliman und zerstreute sie.

An der Jrakfroyt  fanden zwffchen dem 2. und 7.
September nördlich von C o r n a vier Zusammer stoße zwischen
unseren Truppen und Freiwilligen und dem Feinde statt.
Unsere Truppen machten auch einen nächtlichen Über¬
fall.  Gelegentlich dieses Gefechtes wurden 4 feindliche
Offiziere,  darunter ein Bataillonskommandeur . und

ist der Augenblick, da die äußere südwestliche Fortlinie fest in
unserer Hand ist und die Truppen gegen die Stadt rücken.

Bei der Rückkehr zum Stab erfahre ich die eingetroffeneg
Meldungen . „Nach Grodno !" Exzellenz lacht. „Wenn Sie
gut schwimmen können! Vorläufig ist noch kein Bataillon
drüben . Auch der Njeinen ist ein Fluß ." „Man wird sehen,
wie weit es geht." „Schönchen, fahren Sie . Nehmen Sie sich
vor den Kugeln in acht, manche sollen treffen . Los !" >Auf
Wiedersehen!"

Bei Fort 6 an der Chcurffee Dombrowo-Grodno machen
wir Halt . Ein guter Weg führt in das weitläufige Werk, das
noch nicht ganz fertig ist Die Stellungen gegen Südwesteu
- - völlig neue, jede Betontante ist noch ftisch und scharf — find
ziemlich vollendet: meterdicke Detonlagen, ausgezeichnet«
Schützenstände, breites Hindernis vor tiefem Einschnitt. Die
deutschen Granaten haben das Werk übersät . Die Betondecke
haben die mittleren Kaliber nicht durchgebiffen. aber ein paar
Treffer sind in die Kante der Schützenstände gegangen und
haben genug gewirkt. Russische Gefallene liegen umher, der
kleine Birkenwald hinter den Kasematten ist zerfetzt und zer¬
rissen, es riecht nach Laub, ein kleiner Sandhügel , der noch
nicht ausgebaut ist. zeigt Trichter neben Trichter. Das Werk
ist sichtlich noch nicht vollendet, der rückwärtige Ausbau ist noch
gar nicht angefangen , Sandhänge , in die notdürftig Holz¬
treppen eingelassen sind, vermitteln die Verbindung nach rück¬
wärts . Die Trancheen scheinen eben fertig geworden zu sein,
so neu glänzt das verwendete Holz. Aber alles ist in großem
Stil angelegt, Grodno sollte unzweifelhaft noch vor kurzer Zeit
den letzten Widerstand an der Njemen-Linie hallen . Es sollte
als moderne Ringfestung ersten Ranges ausgebaut werden
mit einem Fortgürtel , der über 26 Kilometer hinausgeschoben
war , mit Zwischenwerkenund jeder möglichen Ausnützung deS
für Festungszwecke überaus günstigen Geländes.

Es fing an zu dunkeln, als wir an der ausgegebenen,
veralteten inneren Fortlinie oorberfuhren. Recht» von der
Straße brannten mächtige Speicher. Das Mehl lagert« in
Säcken im Freien . Unsere Truppen war «« so schnell gekom¬
men, daß sie noch einen beträchtliche« Teil rette» Km nieb-
Andere Speicherbauten waren völlig unversehrt.



Skr 484 . Samstag, 11. September ISIS . Wiesbadener Tagblatt»
10Ü Soldaten getötet  sowie 50 verwundet ; auch wurden
100 Pferde getütet. Unsere Verluste betrugen 4 Tote  und
g Verwundete. Eine unserer Abteilungen ging bis in die
Nähe der feindlichen Motorboote  vor und zwang sie zur
Flucht. Am 8. September überraschten unsere Truppen bei
KalaatulNedjinein  feindliches Barackenlager, zwangen
den Feind zur Flucht, brannten alle Baracken nieder und er¬
beuteten das Feldtelephonmaterial . — Sonst nichts Be¬
in ettenswerteL.

Lin englischer vampfer südlich von Kreta
torpediert.

/ Berlin , 11. Sept . (Zens. Bln .) Sichere Nachrichten, die
bas »B. T." aus Kreta  erhalten haben will, besagen, daß
kiu englisches Handelsschiff bei der südlich von Kreta gelege¬
nen Insel GavdoS von einem deutschen Unterseeboot
torpediert worden ist. 18 Mann der Besatzung seien in einer
Bark auf Kreta gelandet.

*

Eine Kabinettskrisis in Montenegro.
Berlin , 10. Sept . (Zens. Bln .) Nach einer Havasmel-

bung aus Cettinje hat das gesamte montenegrinische Ministe¬
rium seine Entlassung  gegeben. Der König hat den bis¬
herigen Ministerpräsidenten Wukotitsch mit der Neubildung
des Kabinetts betraut Sämtliche früheren Minister werden
ihre bisherigen Portefeuilles behalten mit Ausnahme der
Mini st er des Äußern und der Finanzen.  Wukotitsch
übernimmt außer dem Vorsitz noch das Ministerium des
Äußern, Miutschkowitsch wird Finanzminister.

^ Lin gutes Wort über das verhültnis von
Arbeiterschaft und Staat.

Der sozialdemokratische Gewerkschaftsführer August
Wi n n i g äußert sich in den „Sctzialistischen Monatsheften"
über das Verhältnis der Arbeiterschaft zum Staat , und er
kommt dabei zu Schlüssen, die vielleicht im radikalen Lager
der Sozialdemokratie nicht gefallen werden. Winnig schreibt
u. a.: „Es ist nicht wahr, und es ist niemals wahr gewesen,
daß der Sozialismus staatsfeindlich  sei . Man mag
gewiß in seiner Literatur , besonders in der älteren Datums,
Zeugnisse für eine grundsätzliche StaatSverneinung finden.
Aber sie sind nicht maßgebend  und nicht beweiskräftig.
Der Staat ist die Zusammenfassung aller Volkskräfte, seme
Leitung ist das denkende Organ , das sie für die Behauptung
des Ganzen einsetzen mutz. Wer das Ganze erhalten will,
muß seine Zusammenfassung  wollen . . . . Eine solche
Politik kann sich nicht darin gefallen, dem Staat die Mittel
seiner Existenz zu verweigern, eben weil es der Staat ist.
Ihre Methoden  sind vielmehr in diesen Darlegungen von
selbst gegeben: stetige Reformarbeit innerhalb des Staates
unter dem Gesichtswinkel der Arbeiterinteressen , Erhöhung
und Erweiterung der Staatsmacht . . . . Heute ist es jedem
Verständigen klar : Staat und Arbeiterschaft sind aufeinander
angewiesen, und man kann es ruhig dabei auf sich bewenden
lassen, wer von ihnen den anderen nötiger hat. . . . Das Be¬
wußtsein der gegenseitigen Unentbehrlichkeit
hat der Krieg in so manche Köbfe gehämmert , es muß auch
für den Frieden lebendig bl-ihen." Winnig erwartet auch in
Zukunft mancherlei Kämpfe zwischen der Staatsgewalt und
der Arbeiterklasse, aber er erwartet von beiden das Bewußt¬
sein „daß die Arbeiterschaft nicht außerhalb des
Staates steht,  daß beider Schicksale durch unzerreißbare
Bande miteinander verknüpft sind".

Deutsches Reich.
* Hof- und Perfonal -Nackirichten. Der Ehrenpräsident des

Ketzer NeformistcnkonsistoriounS. Vfarrer a.  D . E.lgen
Staun , einer der lebeutenöften Geistlichen ton LotynnZLN,
st im Alter von 74 Jahren gestorben.

Die Krirgökaiilinturg de» (rikrnbahn schloß am 7. Inn,
nit einer Gesamtsumme von l 812 000 Mark ab. — Recht er»
rrulich ist das Ergebnis der unter den Beamten und ttr-
'eifern der ReichSeiscubchnen in Elsaß .LoU/ringen voran,
takteten Sammluiigcn . Diese Laben nicht '.imuiger als
W 103 Mark zusammengebracht. Davon sind der Rational,
lrftung für die Hinterbliebenen der im Kriege LesallEr.
135 525 Mark überwiesen worden.

Die Kriegsanleihe- eine volkranleihe.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die dritte Kriegsanleihe

soll eine Volksanleihe sein. Auch die kleinsten Erspar¬
nisse  sollen ausgebracht werden, um die große nationale
Aufgabe, die siegreiche Beendigung des Krieges , zu ermög¬
lichen. An diesem Ausgang ist jeder Deutsche, ganz gleich
welchen Standes und welcher Vermögenslage, in hohem Maße
interessiert ; denn die Zukunft jedes einzelnen hängt von dem
Siege des Deutschen Reiches über seine Feinde ab. Die
Reichsfinanzverwaltung ist darauf bedacht, auch die kleinsten
Zeichner cm den Vorteilen der Anleihe teilnehmen zu lassen.
Sie hat deshalb in den Bedingungen der dritten Anleihe die
Neuerung getroffen, daß auch kleinere Beträge als 1000 M.
nicht bis zum ersten Einzahlungstermin , den 18. Oktober, voll
bezahlt zu werden brauchen, sondern daß auch den Zeichnern
solcher Beträge die ganze Einzahlungsfrist bis zum 22.. Jan.
nächsten Jahres zugute kommt. Wer nur 100 M. zeichnen
kann und sich diese Summe erst erübrigen muß, hat Zeit bis
zum 22. Januar 1016, das heißt vom ersten Zeichnungstage
an fast fünf Monate.  Um die 100 M. aufzubringen,
braucht er nur jeden Monat 20 M. zurü ^ ulegen. Wer
300 M. zeichnet, hat erst am zweiten Zahlungstermin , den
24. November, die erste Rate zu erlegen. Für den, der 500 M.
nehmen will, kämen Teilzahlungen von 100, 100, 100, 200 M.
in Betracht, während der Zeichner von 200 M. 100 am
24. November und 100 am 22. Januar zu entrichten hätte.
Natürlich sind aber auch ftühere Zahlungen zulässig und
erwünscht.

Die kleinen und kleinsten Zeichner werden ihre Erspar¬
nisse wohl in den meisten Fällen auf der Sparkasse  liegen
habem Da die Sparkassen Anmeldungen zur Zeichnung über¬
nehmen (ebenso wie die Kreditgenossenschaften), so ist diesen
Zeichnern dringend zu empfehlen, sich in diesem Fall der Ver¬
mittlung der Sparkasse zu bedienen. Sie können dann darauf
rechnen, daß ihnen die Sparkassen bezüglich des .Verzichts auf
die satzungsmätzigen Kündigungsfristen das größte Entgegen¬
kommen zeigen werden. Und auf diesen Verzicht werden die
Sparer meist angewiesen sein, um sich an der Anleche be¬
teiligen zu können. Wer von seinem Sparkassenguthaben Ge¬
brauch machen, aber eine andere Zeichnungsstelle aussuchen
will, muß sich vorher vergewissern, ob die Sparkasse auch dann
auf die Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet. Der
Sparer , der Anleihestücke erhält , muß für deren Verwaltung,
d. h. für sorgfältige Aufbewahrung der Anleihe titel und der
Zinsbogen und für die Einkassierung der Zinsen sorgen, sei
es , daß er diese Aufgabe selbst übernimmt oder sie einer da¬
für geeigneten Stelle (Bank, Sparkasse, Genossenschaft usw.)
gegen Entgelt überträgt . Wer aber jeder Sorge um d'.e
Verwaltung und um die Einziehung der Zinsen enthoben sein
will, dem bietet die Benutzung des Reichsschuldbuches
den' besten Ausweg. Da braucht man kein Bankdepot und
kein feuersicheres Versteck im eigenen Haus . Man hat die be¬
quemste Unterkunft für den gezeichneten Anleihebetrag , eine
kostenlose Aufsicht und die selbsttätige Erledigung des Zinsen¬
dienstes. Ins Reichsschuldbuch kann jeder durch hundert teil-
bare Betrag , von 100 M. an aufwärts , eingetragen werden.
Die Eintragung erfolgt gebührenfrei . Für die Schuldbuch¬
zeichner werden besondere Zeichnungsscheine (auf rotem
Papier ) auSgegeben, die zugleich die Angaben enchalten, welche
der Zeichner machen muß, damit die Eintragung in das
Schuldbuch bewirkt werden kann. Die Anmeldungen zum
Reichsschuldbuchwerden bei jeder Zeichnungsstelle (Reichs-
bankanstalt , Bank, öffentlichen Sparkasse, Lebens.'ersichcrungs-
gesellschaft, Kreditgenossenschaft, desgleichen bei ber Posti an¬
genommen, und bei jeder dieser Stellen wird auch bereit¬
willig nähere Auskunft darüber erteilt . Wer seinen Beitrag
in das Reicbsschuldbuch übernehmen lässt, geniesst den Vor¬
zug eines billigeren Preises : für je 100 M. werden 20 Pf.
weniger berechnet als bei den Zeichnungen auf Stücke. Ter
Kurs beträgt also nicht 09, sondern nur 98,80 Prozent , wovon
noch die Stückzinsen äbgehen. Dafür hat sich der Schuldbuch¬
zeichner einer Sperre bis zum 15. Oktober 1916 zu unter¬
werfen. Das ist eine Bedingung, die sich ganz von selbst ver¬
steht, denn das ReichKschuldbuch soll nur der Sparer benutzen,
der nicht die Absicht hat, schon bald wieder über das angelegte
Geld zu verfügen. Die Zinsen werden dem Schuldbuch-
gläubiger entweder durch die Post ins Haus geschickt, und
zwar schon zwölf Tage vor dem Fälligkeitstermin , oder auf

Die ersten Häuser der Vorstadt tauchen auf . Am Him¬
mel zeichnet sich eine Schrapnellwolke, der heftige Westwind
läßt vom Geschützlärm nichts hören. Als wir die Hauptstraße
des Vororts erreichen, ist es dunkel und still, alle Häuser sind
geschlossen, wie Schatten huschen einzelne Gestalten in die
Nebengassen. Ein paar Soldaten stehen vor einer Apotheke,
ein Arzt kommt heraus und spricht uns an . „Der Hauptmann
ist nicht transportfähig ." Eben ist Hauptmann v. W. von
Schrapnellkugeln tödlich verwundet worden. In der Apotheke
brennt eine Kerze, die Laden sind geschlossen. Bis zu dieser
Minute , da die Dunkelheit alles umfaßt , haben die Russen
einen Schrapnellhagel von über hundert Schuß hierhergeschickt.
Der Übergang vor ein paar Stunden war noch ungestört , dann
begann die Kanonade.

Vom anderen Njemenufer klingt Jnfanteriefeuer herüber,
wird still, flackert wieder auf . Maschinengewehre setzen kurz
ein. Wieder Stille . Der Mond ist noch tief. Es ist stock¬
dunkel. Die Straße führt steil zum Njemenufer hinab , das
Wasser strömt gegen die gesprengte große Eisenbrücke. Drüben
ragt wunderschön in dem ungewissen, hellroten Lichtschein von
Brandwolken Grodno empor. Die Kirchen scheinen alles Licht
aus ihren Kuppeln zu sammeln, die Häuser und Häuschen
schmiegen sich ängstlich in die Dunkelheit.

Ein Stückchen weiter hinauf den Strom arbeiten die
Pioniere . Immer wieder fallen einzelne Schüsse, Hochgänger
schlagen in die Häuserfront hinter mir . Drüben ist heftiger
Straßenkampf . Artillerie setzt ein, die russischen Granaten
suchen wieder die breite Straße der Vorstadt. Es ist unmög¬
lich. dort das Auto zu lassen. Ich gehe zurück, die gesprengte
Brücke hebt sich jetzt gegen den Brandschein ani Himmel wie
ein wunderfeines Filigranwerk ab. Die jäh zerbrochenen
Eisenteile und das hohe Gitter sind wie eine seltsame und ver-
wirrende Zeichnung auf dem roten Grund . Die Dunkelheit
der Uferstraße wirkt um so tiefer dagegen. Eine Maschinen¬
gewehrabteilung kauert auf den Häuserschwellen und wartet
auf Befehl. Es ist, als ob sich der ganze Weg des Kriegs rn
diesem Punkt zusammenfaht : Der flackernde rote Himmel, die
dunkle Straße mit den toten Häusern , die müden Soldaten,
die auf Befehl zum Borgehen warten , der Sieg , der über den
Kuppeln der genommenen Stadt glänzt, Gewehrlärm , der

dumpfe Aufschlag von Granaten und dazu das Wissen, dies ist
die letzte russische Festung am Njemen. Hier ist ein Abschnitt.

Aus Kunst und Leben.
* Kurhaus . Im gestrigen „Sonderkonzert " war dem

Klavier -Virtuosen Herrn H. F . Rehbold  Gelegenheit ge¬
boten, sich dem hiesigen Publikum als Solist vorzustellen. Der
junge Künstler ist hier von früher her noch in guter Erinne¬
rung . Als ehemaliger Schüler des kürzlich verstorbenen
Bernh . Stcwenhagen verfügt Herr Rehbold selbstverständlich
über eine sorgsam durchgebildete Technik, und auf bie Kunst
des Anschlags ist besonderer Nachdruck gelegt; in dieser Hin¬
sicht war ja gerade Stcwenhagen ein Meister : sein Reichtum
cm Anschlagsnuancen schien unerschöpflich, und aufs geist¬
reichste wußte er dadurch sein Spiel zu beleben. Wenn nun
Herr Rehbold in der Farbengebung und Schattierung auch
nicht ganz so verschwenderisch vorzugehen vermag wie sein
berühmter Lehrmeister, so erfreute er doch durch eine sehr
geschmackvolle stilgemäße Nuancierung und sein Anschlag ist
zahlreicher und feiner Abstufungen fähig —: ein durchaus
solider Pianist , dessen Spiel kaum je durch Unklarheiten ge¬
trübt ist und dem man sich gern anvertraut , ob er uns nun
— wie gestern — durch Beethovens oder Chopins Zauber¬
reich geleitet. Das C-Moll-Klavierkonzert Beethovens wußte
Herr Rehbold im ersten „Allegro" mit großer Energie „anzu¬
packen" und durchzuführen ; den virtuosen Passagen lieh er
innere Kraft und Bedeutung, und eine kühne Kadenz gab dem
Satz sein besonders glänzendes Relief . Sehr schön gelang
dem Künstler auch das zart -verschwärmte „Largo", namentlich
den leise verhallenden Schluß spielte er in wrhldurchdachter
Auffassung; und kraftvoll, wie mit keckem Trotz, das „Rondo"
— in echt Beethovenscher Färbung und Gestaltung . Auch mit
Chopins phantasiereichem F-Moll-Konzert hatte Herr Rehbold
vorzüglichen Erfolg. Ein „Ibach " (aus A. Stöpplers Magazin)
unterstützte alle Absichten des Spielers aufs beste. DaS
Kurorchester  unter Leitung des Herrn Musikdirektors
S chu r i cht begleitete beide genannten Konzerte mit der
musikalischen Schmiegsamkeit, durch welche diese Körperschaft
sich von jeher ausgezeichnet hat. Als selbständiges Orchester¬
werk gelangte WagnerS „Tanrchäuser-Ouvertüre " beifällig
zu Gehör. O. D,

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._Seit e 1»
seinen Antrag der Sparkasse oder Kreditgenossenschaft übe»
wiesen. So kann sich das Sparkassenbuch allmählich von selbst
wieder um den Betrag ergänzen, der für die Zeichnung auf,
die Kriegsanleihe abgehoben wurde.

Niemand darf sich hinter der Meinung verstecken, eS
komme auf seine hundert oder zweihundert Mark nicht an . da¬
mit auch die dritte Kriegsanleihe den gleichen gewaltig« !
Erfolg habe wie ihre Vorgängerin.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Iohannesstift.
Morgen findet in den hiesigen katholischen Kirchen

eine Kollekte für das Johannes  st ist  statt . Dazu
schreibt man unS: Das Johannesstift ist das dem Fürsorge-
Verein für Mädchen, Frauen und Kinder gehörende Schutz¬
haus . Gefährdete Mädchen erhalten darin eine gediegene Er¬
ziehung und gründliche Ausbildung in allen Hausarbeiten,
die es ihnen ermöglichen, nach Verlassen des Hauses ihren
Lebensunterhalt auf ehrbare Weise zu verdienen . Schwache
Säuglinge , elternlose, hilflose Kinder werden zu brauchbaren
Menschen herangebildet. Das Haus steht unter der Leitung
der sowohl auf dem Gebiet der Krankenpflege als auch in der >
Erziehung musterhaft ausgebildeten barmherzigen Schwestern.
Mehr denn je hat sich in dieser schweren Kriegszeit die Not¬
wendigkeit und der Nutzen dieser segensreichen Anstalt er¬
wiesen, was auch von den zuständigen Behörden anerkannt
wurde. Manches junge Mädchen, dessen Vater im Krieg weilt,
wurde durch die Bemühungen des Fürsorgevereins vor Ab¬
wegen bewahrt oder auf den rechten Weg zurückgeführt, man-
ckies verlassene Kriegerkind erhält aufopferungsvolle Pflege im
Johannesstift . Gedrängt durch die so vielseitig an den Ver-
etn herantretende Not und den sich immer mehr bemerkbar
machenden Raummangel , hat sich der Vorstand entschließen
niüssen, einen größeren Erweiterungsbau  aufzufüh¬
ren . Der Grundstein wurde im Juni gelegt und in der näch¬
sten Zeit soll der Bau das Dach erhalten . Mit dem Fortschrei-
ren des Baues , durch welchen manchem Arbeitslosen in der
Kriegszeit ein Verdienst wurde, mehren sich aber auch die
Geldsorgen. Es wird daher an die Besucher der am Sonntag
in den katholischen Kirchen stattfindenden Gottesdienste
tüe ebenso verttauensvolle wie herzliche Bitte gerichtet, durch
Gewährung einer Gabe einen Baustein zu stiften und damtt
das Werk fördern zu helfen. Gottes Segen wird gewiß denen
nicht fehlen, die helfen, ein gefährdetes Leben zu retten , und
in reichem Maße wird ihnen an den eigenen Angehörigen das
Gute vergolten werden, das sie fremden, hilfsbedürftigen
Menschen erweisen. !

Bei der in der verflossenen Woche stattgefundenen Vor¬
standssitzung wurde der seitherige Vorstand wiedergewählt . Er
besteht aus Fräulein M. Großmann,  Frau Benniu,
Frau Schipper,  Frau T r i m b o r n, Freifrau v. Syberg-
Sümmern,  Fräulein Gerstberger  und Freifrau von
D l e u l, denen eine Anzahl tätiger Mitglieder zur Seite
stehen.

«ein Mangel an Verbandstoffen.
Amtlich  wird mitgeteilt : Im Verlauf des Kriegs sind

dem Kriegsministerium von verschiedenen Seiten Anerbietun¬
gen auf Herstellung von Scharpie  zugegangen , die stets
dahin beantwortet wurden, daß ein Bedürfnis hierzu nicht
vorliege, da geeignetes Verbandmaterial in hinreichenden
Mengen, auch für die Zukunft, vorhanden sei. Trotzdem sich
die Verhältnisse in dieser Hinsicht durchaus nicht geändert
haben, beschäftigen sich, wie bekannt geworden ist, namentlich
in letzter Zeit weite Kreise der Bevölkerung in größerem Um¬
fang mit Scharpiezupfen. Die Heeresverwaltung sieht sich
deshalb gezwungen, wenn sie auch gern und dankbar die da¬
durch betätigte vaterländische Gesinnung anerkennt , bekannt-
zugeben, daß kein Mangel an Verbandstoffen  be-
steht oder zu erwarten ist, und daß deshalb auch kein An¬
laß zur Herstellung von Scharpie  vorliegt . Da
die zu Scharpie verarbeiteten Stoffe für andere Zwecke not¬
wendig gebraucht werden, ist ihre Verwendung als Verbandstoff
in der Armee bis auf weiteres verboten  worden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Karl Sternheims  neues

Drama „1913 " wurde zur gleichzeitigen Uraufführung mit
dem Deutschen Theater in Berlin auch in Frankfurt
angenomnren.

Der Landesausschuß der Vereine vom Roten Kreuz in
Sachsen schreibt den „Leipz. N. N." u. a. : Ter Arbeitsausschuß
zur Veranstaltung von Wohltätigkeits-Aufführungen (Haupt¬
geschäftsstelleStuttgart ) hat beschlossen, die Oberammer-
gauer Passionsspiele  jetzt zum Besten der 5tricgs-
fürsorge in den größeren Städten Deutschlands ausführen zu
lassen. In Dresden,  und zwar im Zirkus Sarrcrsani,
soll zunächst eine erste, nur für Verwundete bestimmte Vor¬
führung am 17. September stattfinden , woraus am Samstag,
den 18. September , die erste öffentliche Vorstellung und am
Sonntag , den 19. September , zwei weitere Aufführungen
folgen werden. Der Reingewinn soll dem Landesausschuß
der Vereine vom Roten Kreuz im Königreich Sachsen zu¬
fließen.

Bildende Kunst und Musik. Dem Maler Max P e ch st ei n>
dem eS gelang, aus japanischer Gefangenschaft zu entkommen,
gelang es auch, einen Teil seiner Werke und Studien , die er
in der Südsee gemacht, in einen neutralen Hafen zu retten.

Emil Kühns,  der Direktor des Königsberger
Musikkonservatoriums, hat dortselbst einen Plan zur Ausfüh¬
rung gebracht, der gewiß beifällige Aufnahme und wahrschein¬
lich auch Nachahmung finden wird. Blinde , musikbegabte
Krieger erhalten unentgeltlich nach einem bestimmten System
Unterricht. Der Unterricht findet unter Oberleitung des
Direktors nach den von ihm ausgearbeiteten Richtlinien statt.
Tie Erblindeten bekommen leichtverständliche Vorträge gehal¬
ten, zur Einführung in die bedeutendsten Werke der Tonkunst:
sinfonische Werke, Opern usw. Ferner erhalten sie Unterricht
im Klavier - und Orgelspiel sowie im Klavrerstimmen.

Wissenschaft und Technik. Eine Anzahl rö m i s che r
Meßgefäße,  die wahrscheinlich aus der Regierungszeit
des Kaisers Domitian stammen, wurden an der Nordseite des
ehemaligen Römerlagers in Ehavoran,  3 Meilen öjtlichi

' von Gilsland in Northcumberland, auSgegraben.
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Die Musterung der ungedienten „ v . U" .

Wie ans  einer Bekanntmachung des Magistrats in der
»orkiegenden Ausgabe des „Wiesbadener TagblattS " hervor,
igcht, haben sich die dauernd Untauglichen  vom 16. bis
-am 18. September , vormittags von 8 bis 12 Uhr und nach.
!mittags von 3 bis 6 Uhr. im Zimmer 27 des Rathauses zu
einer besonderen Stammrolle  anzumelden . In Frage
kommen die zwischen dem 8. September 1870 und dem
81. Dezember 1895 geborenen und bei einer früheren Aus.
Musterung als dauernd untauglich Ausgemusterten sowie die
unausgebildeten Landsturmpflichtigen 1. und 2. Aufgebots, so
iweit sie nicht zurückgestellt sind oder bei einer früheren Muste-
rung nicht die Entscheidung „tauglich" zum Dienst mit der
Waffe, ohne Waffe oder zu Arbeitszwecken erhalten haben.

Die M u st e r u n g wird voraussichtlich am 27. Septem-
ber beginnen.

— Kriegsanleihe . Der „Wiesbadener Militär-
verein"  zeichnete zur dritten Kriegsanleihe 5000 M. Bei
der zweiten Kriegsanleihe hatte sich der Verein mit 10 000 M.
beteiligt.

— Städtischer Marktstand. Die Stadt verkauft vom Mon¬
tag ab die Kartoffeln  im Kumpf (8 Pfund ) für 36 Pf .,
also 10 Prozent billiger als seither. Trotzdem empfiehlt es
sich nicht, Kartoffeln jetzt schon auf Vorrat zu kaufen, da bei
der vorzüglichen Kartoffelernte der Preis in absehbarer Zeit
noch einmal heruntergehen dürfte . Einmach gurken und
Wirsing  können noch nicht verkauft werden, da die Zufuh¬
ren zurzeit aus naheliegenden Gründen stocken. Andere Ge¬
müse sind in reichlicher Auswahl vorhanden.

— Ein Lazarettzug mit etwa hundert Verwundeten ist
heute vormittag vom westlichen Kriegsschauplatz auf dem hiesi¬
gen Hauptbahnhof eingetroffen.

— Metallsammlung . Die Anmeldeformulare  für
die Bestandsaufnahme von Messing, Kupfer und Nickel sind
vom 20. September an auf dem Botenzimmer im Rathaus zu

»haben.
i — Das Kuchenbacken ist verboten. Der König!. Landrat
des Landkreises Wiesbaden, Herr v. Heimburg , macht erneut
jdarauf aufmerksam, daß das Kuchenbacken auch in Privat-
»Haushaltungen verboten ist. Ob bei der Bereitung von Back-
Awaren inländisches  oder ausländisches  Mehl ver-
»wendet wird, ist nach der Auffassung des Herrn v. Heimburg
gleichgültig, da die Bundesratsverordnung vom 31. März d. I.
hierin keinen Unterschied macht. Erlaubt ist nach wie vor nur
die Herstellung von reiner Konditorware ; als solche gelten
Backwaren, zu deren Bereitung höchstens 10 Prozent der Ge-
lloichtsmasse an Weizen- oder Roggenmehl oder an Weizen-
iund Roggenmehl gemischt verwendet werden.

— Rheingauer Obstmarkt. Wie alljährlich, so veranstaltet
der „Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau"
auch in diesem Jahre , und zwar am 1. Oktober, einen Obst¬
markt, welcher in der Turnhalle der Mittelschule an der
Luisenstraße in Wiesbaden stattfindet . Die gute Obsternte
dieses Jahres und die vorzügliche Entwicklung der Früchte
läßt erwarten , daß der Markt mit Früchten von vorzüglicher
Qualität sowohl in Wirtschafts- wie in Tafelobst gut beschickt
wird. Die Marktleitung teilt uns mit , daß sie sich bemühen
werde, neben einer guten Bedienung der Käufer für ange¬
messene Preise zu sorgen.

— Künstlerischer Schmuck des neuen Laudesbankgebäudes.
Herrn Bildhauer Willy Bierbrauer  von hier ist der ehren-,
volle Auftrag zuteil geworden, für den Neubau der Naffaui-
schen Landesbank zwölf überlebensgroße Rundbilder  mit
den Bildnisien von der Landesbankverwaltung nahestehenden
Persönlichkeiten anzufertigen . Die Rundbilder gelangen in
Majolika zur Ausführung.

— Der Zirkus Schumann veranstaltete gestern einen
Sportabend,  dem ein sehr reichhaltiges Programm zu¬
grunde lag, das vornehmlich den Brüdern Schumann
Gelegenheit bot, ihre hervorragenden Leistungen als Schul¬
reiter und Dresseure im besten Licht zu zeigen. Die schönen
Pferde und deren vielseitige, vielfach neuen Bewegungen fan¬
den vielen Beifall . Auch die kühnen Turnübungen eines
jungen Artisten an einer von einem anderen fiel auf den
Füßen balancierten hohen Leiter , die ähnlichen Leistungen
eines Matrosen an einem von besten Partner gehaltenen Mast,
wie die Kraftübungen der beiden Athleten riefen wieder Be¬
wunderung und Beifall hervor. Eine temperamentvolle humo¬
ristische Reitszene eines Ehepaars und der Kampf von sechs
Reitern um Pferd und Hose erregten große Heiterkeit. Daß
sich das Riesenprogramm von fast 30 Nummern ohne die ge¬
ringste Stockung abwickelte, zeugt von einer kundigen und ge¬
wandten Leitung des Unternehmens . Der Besuch war auch
gestern gut. Als große Annehmlichkeit wird es empfunden,
daß die Straßenbahnverwaltung zum Schluß der Vorstellung
reichliche Fahrgelegenheit bietet, indem sie Wagen nach allen
Richtungen bereitstellt.

— Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen einem
Motorwagen  der Straßenbahn und einem beladenen
Wäschefuhrwerk  aus Hahn -Wehen kam es heute vor¬
mittag an der Ecke der Schwalbacher- und Rheinstraße . Der
Motorwagen kam von der Ringkirche, die Rolle von der oberen
Schwalbacher Straße her. Das Wäschefuhrwerk wurde von
dem Motorwagen gegen einen Laternenpfahl geschleudert, so
daß dieser glatt abbrach. Der Kuffcher, welcher vom Bock ab¬
geworfen wurde, erlitt ziemlich erhebliche Verletzungen und
an dem Wäschewagen brachen an den linksseitigen Rädern die
gesamten Speichen. Ganz ohne Verletzungen kamen merkwür¬
digerweise die beiden Pferde davon. Infolge der Kraft des
Anpralls löste sich das Anschirrleder, und die Tiere blieben
vollständig heil auf den Beinen . Der verunglückte Kutscher
wurde in das Krankenhaus gebracht.

— Unfall. Gestern mittag ist auf Hof Adamstal der
68 Jahre alte Schreinermeister Schulz beim Pflücken von
Obst von einem Baum abgestürzt und hat dabei, wie es
scheint, nicht ganz unerhebliche Verletzungen davongetragen.
Die Sanitätswache brachte ihn in ein Krankenhaus.

— Gedenkfeier. Der preußische Kultusminister hat ange¬
ordnet, daß am 21. Oktober d. I . aus Anlaß der 500jährigen
Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses in allen preußischen
Schulen  unter Ausfall des Unterrichts eine Gedenkfeier
stattfinder. Ein ähnlicher Erlaß des Handelsministers ist auch
an die Gewerbeschulen und die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen ergangen.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 324 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 219 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 260 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regi¬
menter Nr. 87, 88, 117 und 118, des Reserve-Jnfanterie -Re-
giments Nr . 87, des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 118,
des Pionier -Regiments Nr . 35 und des Pionierbataillons
Nr . 21.

— Die Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der
heutigen Vormittagsziehung fiel ein Gewinn von 15 000 M.
auf Nr . 207 212, ein Gewinn von 5000 M. auf Nr. 160168
und ein Gewinn von 3000 M. auf Nr . 3703.

— Kleine Notizen. Die Nr. 36 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur allgemeinen Einsicht offen. — Während der

- "SäitfKnZeit vom 15. bis zum 17. d. M. finden in der „Wartburg " da¬
hier Beratungen des Ausschusses sowie verschiedener Kom-
mifiionen des Deuffchen Handwerker - und Gewerbe-

?a minertages  statt . — Während eines unbewachten

Augenblicksnahm das vier Jahr « alte Kind einer im
Stock des Hauses Wakramstraße 27 wohnenden Kriegerz.
frau  das Portemonnaie der Mutter , in dem sich 25 M. —tag|
ganze Vermögen der Frau — befanden, zum Spielen mit
di« Straße . Dort wurde ihm das Portemonnaiie nach den
richten verschiedener älterer Kinder von einem etwa 6 Ir
Men Mädchen abgenommen.  Vielleicht auch hat
Kleine das Portemonnaie demr größeren Kinde beim S
geschenkt. Jüdensalls wäre die Rückgabe des Geldes an
Eigentümerin sehr zn wünschen.

flus dem Landkreis Wiesbaden.
— Herbstserien tut Landkreis Wiesbaden. Der .König,

Landrat Kammerher v. Heimüurg hat im Einverständnis mit
den Herren Kreisschulinspektoren die Herbstferien für bieg
Volksschulenin den Landorten des Landkreises Wiesbaden fjW
1915 wie folgt festgesetzt: in den Gemeinden Auringen . Bier- j
tobt , Br eckanheim. Dehltnheim, Diedenbergen. Erbenhei
Heßloch. Kloppenhsim, Maffenheim, Medenbach, , Naur
Nordenstadt, Ramvach. Sonnenberg , Wallau und Wildsachs«, |
vom 19. September bis einschließlich13. Oktober: in der <1
meinde Dotzheim vom 19. September bis einschließlich 14., OB
in der Gemeinde Igstadt vom 15. September bis einschließlich
9. Oktober: in den Gemeinden Eddersheim Flörsheim . Weih
bach und Wicker vom 20. September bis einschließlich 12. Okt.;
in der Gemeinde Georgenborn vom 22. September bis em>]
schließlich 16. Oktober: in der Gemeinde Frauenstein vc
27. September bis einschließlich 18 Oktober: in der Gemein
Schierstein vom 4. bis einschließlich18. Oktober.

Neuer aus aller wett.
Ein schweres Grubenunglück.

W. T.-B. Dortmund, 11. Sept . (Nichtamtlich) Auf der!
Zeche „Bruchstraße"  in dem benachbarten Langen - 1
dreer  ereignete sich heute morgen in aller Frühe en
Schlagwetterexplosion . 8 Bergleute  sind be>j
reits als Leichen geborgen. 9 schwer verbrannt  in
Krankenhaus gebracht. Mehrere Bergleute befinden sich
in der Grube.

Brand einer französischenGelee- und Fettefabrik. W. T.-i
Paris,  10 . Sept . Gestern vormittag brach in der
und Fettefabrlk Hamel in Patin ein Brand aus , we .
schnell einen großen Umfang annahm . Durch die dichte
Rauchwolken wurdenPatin und der nördliche Teil von
verdunkelt. Erst in den späten Abendstunden konnte der Br
bewäktigt werden. Der Schaden ist sehr groß. Die Urs>
der Brandentstehung ist unbekannt. Mehrere Feuerwe
erlitten Brandwunden.

Streikunruhen in Spanien . IV. T .-B. Paris,  10.
(Nichtamtlich.) Das „Journal " meldet aus Madrid : Anlaß- ]
lief) eines Ausstandes der Fischer von Parin . Provinz Pont«
vedra. kam es bei der Heimkehr der Fischer zwischen diesen un
Ausständigen zu einer wahren Schlacht. Etwa 1000 Fisck
wurden handgünein . Viele Revolverschüffe wurden abgefeu
Da die Düraergarde die Ordnung nicht wiederherstellen kann
mußte der Kommandeur eines Kanonenbootes drohen, auf
dämpfenden schießen zu lassen, worauf die Streitenden sichj
trennten . Die Zahl der Verletzten ist groß.

= Reklamen.
2

Zeichnet die 3. Kriegsanleihe!
HandelsteiL

Zur Erneuerung des Kohiensyndikats
Der neue Syndikatsvertrag noch nicht vollzogen!

W. T.-B. Essen (Ruhr), 10. Sept In der heutigen Zedhen-
bessitzerverssmmhing, an dier wieder drei Vertreter des preußi¬
schen Handelsministers teflnahmen, wurden an dem vorge-
legten Entwurf  des Syndikatsvertrages für das Über¬
gangssyndikat  noch einige Änderungen  vorge-
nammen , die vornehmlich redaktioneller Art waren. Mit dem
nunmehr vorliegenden Vertragsentwurf waren sämtliche
Anwesenden einverstanden.  Sodann erstattete General¬
direktor Bergassessor Kleine  einen Bericht über die Ver¬
handlungen, die er gemäß dem Beschluß der letzten Zechen-
besitzerversammhmig mit einigen Syndßkatszechen. und1 ver¬
schiedenen außenstehenden Zechen über Fragen der Beteili¬
gung geführt bat Den im Anschluß hieran gestellten Vor¬
schlägen stimmte die Versammlung einstimmig zu. Auch
über die sonstigen Grundsätze wurde Einigkeit  ersiedt
Die Vollziehung des neuen Syndikatsvertrages wurde heute
noch nicht vongenommen, weil die endgültige Fassung erst im
Druck vorliegen salb Dies wird am 14. d. M. der Fall sein.
Es wurde jedoch heute festgestellt, daß sämtliche bisherigen
SyndSkatsmitgliedlerm&t Ausnahme der Bochumer Berg¬
werks - Aktiengesellschaft  und der nichtvertretenen
Gewerkschaft Deutscher Kaiser  sowie die Mehrzahl der
außenstehenden Zechen bereit sind, am hi . d, M. den neuen
Syadlikatsvertrag zu unterschreiben.

Zum Schluß richtete der Vorsitzende Geheimrat Dr. Kir¬
dorf an die Versammlung folgende Worte : Nur noch wenige
Tage trennen uns von dem Zeitpunkt, der darüber entscheiden

.muß, ob unser Kohlenbergbau auch fernerhin die Möglichkeit
jhaben soll, sich in freier wirtschaftlicher Betätigung zum
Segen unseres Vaterlandes zu entwickeln, oder oh er in die
Fesseln einer staatlichen Zwangsgesellschaft
gebracht wird. Was letzteres bedeutet, muß Ihnen allen aus
der Ihnen zugestellten sachverständigen Beleuchtung er-
^schreckend klar geworden sein. Dies zu vermeiden, liegt in
Ihrer Hand, aber alle Beteiligten müssen dabei nhtwiikem.
Keiner darf sich ausschließen. Diejenigen, welche den vor¬
liegenden Vertrag anerkannt haben und ihn zu unterschreiben
such bereit erklärt haben, sind nur dann willens, diese Bin¬
dung anzuerkennen , wenn alle im Vertrag noch genannten
noch fehlenden Beteiligten die (laiche Bindung entgehen.
1Namens der dem Vertrag Beigetretenen richte ich daher noch¬
mals die dringende Aufforderung an sie, ihre Sonderwünsdhe
hzurügkzusteJäen und durch ähren Beitritt unter dien ihnen he- <

kannten Bedingungen das Werk zu vollenden. Die Wider¬
strebenden  tragen die Verantwortung dafür, wenn unserm
Kohlenbergbau die für seine Lebensfähigkeit nötige Selb¬
sten doktert genommen wird. Was jetzt verfehlt werden sollte,
ist vielleicht nie wieder gut zu machen. Gelingt das Uber-
gangssyndäfcat, so wissen wir, daß es als freie Vereinigung ohne
Staatsaufsicht anerkannt wird. En freiwillig abgeschlossenes
Obengangäsyndikataber gibt uns die Möglichkeit, ohne den un¬
mittelbaren Druck der Zwamgsorgandsationdie Verhandlungen
für «in Dauersyndikat auf einer allen Beteiligten gerecht wer¬
denden Unterlage wieder aufzunehmen . Gedenken Sie alle an
den Wahl sprach, der unsem Sitzungssaal ziert : „Einigkeit
macht stark 1" Möge er heute in entscheidender Stunde seine
Wirkung nacht verfehlen.

Banken und Geldmarkt.
* Die Deutsche Bank in Brüssel. Die Fältele Brüssel der

Deutschen Bank ist in den letzten Tagen in ihren Neubau ein¬
gezogen. Das Gebäude, von Regierungsbaumeister Jessen-
Berlin entwarfen, der seit Jahren Architekt der Deutschen Bank
ist und auch das neue Gebäude in Berlin, die Filiale in
Wiesbaden  usw . gebaut hat, ist in ernstem deutschen
Stil gehalten.

Industrie und Handel.
* Rheinisch-Westfälische Kalk werke in Dornap. Der Auf-

sichtsrat schlägt auch in diesem Geschäftsjahre die Verteilung
von wieder 7% Proz. Dividende vor.

* Teilzahlung der Spirituszentrale. Der Jahresabschluß
der Spirituszentrale für 1914/15 wird sich nach der „Zeit¬
schrift für Spiritus-Industrie“ nicht unerheblich verzögern;
um die Mitglieder des Verwertungsverbandes nicht bis dhhin
mit dem vollen Betrage der Nachzahlung warten zu lassen, hat
der Gesamtausschuß beschlossen, eine Teilzahlung, welche die
bisherigen Abschlagszahlungen zunächst bis zum höchsten
gezahlten Abschlagspreise von 60 M. auffüllt und darüber
hinaus noch zwei M. für jedes abgelieferte Hektcffiter ausmacht,
zur Ausschüttung zu bringen, so daß auf sämtliche Lieferungen
zunächst ein Preis von 62 M. ausgezah.lt wild. Der Gesami-
ausechuß wünscht damit gleichzeitig den Verbandsmi(gliedern
zur Bereitstellung aller verfügbaren Mittel behufs Zeichnung
der Kriegsanleihe behilflich zu sein.

* Rohmenverband. Der Versand an Qualitätsroheisen 4n
Monat August betrug 57.5 Proz. der Beteiligung (im Juli
62 Proz.).

* Düsseldorfer Eisenbahiibedarfs-A.-G. vorm. Karl Weyer
n. Oe. in Düsseldorf-Oberbilk. Laut „Berliner Börsen-Zehnmg“
ist bei der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1914/15 mit einer
Dividende von 11 Proz. wie im Vorjahre zu rechnea

* Eierausfnhr ans der Türkei und die skandalösen
bshnznstände in Rumänien. Schon längst hat die Türkei die]
Ausfuhr von Eiern nach Deutschland gestattet Diese Ausfub
bewilligung hat infolge des unerhörten Vorgehens des
irischen Eisenbahnministers vorerst keinen praktischen Wert
Dazu wird der „D. Levante-Ztg.“ aus Konstantinopel ge- j
schrieben : Leider besteht gar keine Möglichkeit, ein dem Ve
derben so leicht ausgesetztes Erzeugnis, wie Eier, zurzeit aus I
aer Türkei nach Deutschland auszulühren , da Rumänien der <
Durchfuhr de größten Hindernisse in den Weg stellt und bet .
der Beförderung von Gütern so tau umgeht, daß es nicht se
\ orkommt, daß auf rumänischem Gebiet Eisenbahnwagen vier ]
und fünf Monate aufgehalten werden, ehe sie die österreichisc’
unigaiiiscbe Grenze passieren. So wurde mir seitens einer
Speditionsfirma hier ein Fall erzählt, wo im Monat Dezemb
1914 verladene Eierwagen erst in den Monaten Apnl, Mai,
J915 die deutsche Grenze erreichten. Dabei ist hervorzuh « >en»j
daß die unvorhergesehenen besonderen Spesen, mit denen
Sendungen, die durch Rumänien gehen, gonecimet werden?
muß, ungeheuer sind. Sowohl im Interesse der deutschen
Empfänger als auch der türkischen Ablader wäre es,
diesen skandalösen Übelständen endlich abgehoben würde.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  10 . _

Getreidemarkt ohne Nota. — Auch heute war der Markt seht ]
schwach besucht Ein regelmäßiger Verkehr ist kaum
gekommen. Für Mais und Gerste zeigte sich seitens der;
Fouragehändler Kauflust zu unveränderten Preisen, doch
konnte die Nachfrage, da Angebote nicht Vorlagen, nicht
friedigt werden.

Schiffs-Nachrichten.
Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt*

(Anaast Wald manu. Biebrich .)
Von Biebrich nach Mainz (ab Sohloß) : 1.30, 2.20*, 3.00, 4.00*, 4.30,1

5SO- . 620, 7.00*. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stalthalle ) L20,
3.10*, 3.60, 460*. &20, 6 20' . 7.C0. Bei Tageslicht ab Kaiaertor -Haupt*
" — -- *— " - — itagS
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bahnhof 0 Minuten später . • Nur Sonn- und Feiertags . Wochentags !
nur bei gutem Weiter.

Die ftbeniteftusgabe umfaßt 6 Seiten.
OaaptMnififebct: U. tzegerdarü.

SnaaOMtlfiA fär ken psttttldjeaScil: B. &egtrl )arft . fftr bat amrrbak
fcmgStett 99. ». Kaue nt »if ; fuc Nachrichten aus Wiesbaden und de» Nach-
ba Mitten ; I . 8 .: H. Diesenbach;  für „Berichisiaal" : tz. Diefenbach!
für „S »«rt und Luftfahrt" I . « . : 14. ßoäatfet, für  JSenm djte4" and de»
„SrieftafteH": (t . B. tauer ; für den Handelst« ! W. für die lüuseigen

und R-Namen: H. D - rnanf:  fämllich iu Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenterglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der SchrifUeiuuig: 12 bis 1 Uhr.
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WWsdm riWmle.
(Stadtkreis Wiesbaden).

Sämtliche im wehrpflichtigen Alter befindliche Personen, die in der
Zeit vom

8 . September 1870 bis 31 . Dezember 1895
geboren und

1. bei früheren Aushebungen als
„dauernd untauglich"

ansqemustcrt worden sind, das sind die, die den gelben
Schein besitzen, sowie

2. sämlliche «nausgebildete Laudsturmpflichtige 1. «. 3.
Aufgebots , soweit sie

a. nicht zurückaestellt sind, oder
b. bei einer früheren Musterung nicht die Entscheidung

tauglich zum Dienst mit der Waffe, ohne Waffe
(kriegs-, garnisonverwendun'«fähig) oder zu Arbeit«zwecken
(Landsturm ohne Waffe, A>beiter) erhalten haben.

-erden hiermit aufgefordert, sick von
Donnerstag , den 16., bis Samstag , den 18 . September er.,
vorm, von 8—12' /, Uhr und nachm, von3—6 Uhr, aus Zimmer Nr. 27
des Rathauses unter Vorlage ihrer Militärpapiere (Ausmusterungs-
scherne pp.) zu melden. F304

Als erster Mnfterungstag ist der 27. September in
Aussicht genommen. Näheres wird durch die Lokalblätter bekannt gegeben.

Wiesbaden , den 10. September 1915.
_ _ _ Der Magistrat.

Metallbeschlagnahme?
Eiserne Waffcrsckiffe, bei denen nur der obere

Teil aus Kupfer oder Messing besteht, fallen nicht
unter die Beschlagnahme. Zur Ablieferung bezw.
Anmeldung der beschlagnahmten Wasserschiffe ist der
Hausbesitzer oder dessen Stellvertreter verpflichtet.

Badeöfen (für Kohlen oder Gas) werden, ob¬
gleich sie nicht beschlagnahmt sind, zu den Beschlag¬
nahmepreisen angenommen. Dagegen werden für
Badegarnituren, Kupferrohre usw. nur Altmaterial¬
preise vergütet.

Es wird noch einmal darauf auffnerksam gemacht,
daß gemäß einer Mitteilung des Kriegsministeriums
nach Beendigung der freiwilligen Abliefc-
rung mit der zwangsweisen Einziehung
bestimmt zu rechnen ist. Wer also die zwangs¬
weise Einziehung vermeiden will, sollte frühzeitig
abliefern.

Die Meldeformulare für die nicht abgelieferten
beschlagnahmten Gegenstände werden erst kurz vor
Schluß der Ablieferung gemäß besonderer Bekannt¬
machung ausgegeben.

Wiesbaden, den 11. September 1915.
Der Magistrat.

Städtischer Marktstand.
Im Preis herabgesetzt:

I» gelbe Kartoffeln

F304

1 Kumpf(8 Pfund) 36 Pf.
Kumpf(4 Pfund) 18 Pf.

I
Bekanntmachung.

Auszug aus der Feldpolizei - Ver¬
ordnung vom 25. Mai 1894.

8 3. Tauben dürfen während der
Saatzeit im Frühjahr und Herbst
nicht aus den Schlägen gelassen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Vor>'christen dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu dreißig
Mark, im Nichtbeitreibunassalle mit
entsprechender Haft bestraft.

Die Herstsaatzeit beginnt am
7. September und dauert bis zum
15. November d. I . *

Wiesbaden, den 4. September 1915.
_ Der Oberbürgermeister.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher-

arbeitrn in dem Neubau (Pavillon 3)
des städt. Krankenhauses (Los 1—6)
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr. 13 eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestcllgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mark, soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden

Verschlossene und mit der Aufschrift
.H . A. 58, LoS . versehene Ange¬
bote ftnd spätestens bis
Dienstag , den 14. September 1915,

vormittag - 9 Uhr,
b' -wber einzureichen.

Die ErSiinung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltmrg der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ansgesüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichtcn Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagssrist: 30 Tage.
_St ädtisches  Hoch bau am t.

Umarheifen von Barnen-Häfen
wird in unserem Atelier bei sehr billiger
Berechnung hochmodern ausgeführt.

Trank &Ttlarx.
F102

Unfehlbar wirkender
Wanzcntob. . , J

nur echt Schloß - Drogerie Stebert,
Marktstraße 9. _ _

Weiterer Abschlag!
Ausgereiste großfalleude
Speisekartosfeln
Industrie und Kaiserkrone«

Bekanntmachung.
Die Sprechstunden in der städt.

Mütterberatungsstelle , Friedrichstr. 15,
finden bis auf weiteres Dienstag,
Donnerstag und Samstag von nach¬
mittags 5% Uhr (statt seither 5 Uhr)
ab statt. *

Wiesbaden, den 26. Juni 1915.
Der Magistrat . Armenverwalt ung.M-AMeriW.
Montag , den 13 . S ' pt.

d. I ., natstmiltags 3 Uhr,
werde« von 60 Kemcindeobstbäumen
Li epfel , Birnen und Zwetschen
versteigert. F 303

Zusammenkunft an der Schule
(Sckulstraße 29).

Kloppeuheim , 8. Sept . 1915.
Der Bürgermeister.

Kleber.

Kumpf öK 'M Pfg.
Zentner Mk. 4.25 ab Lager.BlO(, kA . 60  Bl.

Schwanke 3fachf,
»chwatb. Strafe 59. Tel. 414.

MM « .
div. elektr. Lüster, niaffivc Balustrade
mit Säulen (weiß mit Gold) wegen
Umzug bill. abzug. Dotzh. Str . 58, P.

Grötz. Pelzgarnitrrr
u. eine ülb. Damentasche zu kaufen
gesucht. Off. mit gen. Ang. u. Preis
BostiÄießsnch 192 Wiesbad en.

Mt. VmMi-ItfMun
i kauf, gesucht. Oelfeuer-App.-Bau
tenaer , Biktoriastraße 14.
Konv.-Lexikon zu kaufen

Ang. mit Preis u. M. 383
wsucht.
Lagbl.-V.

Kaufe gegen Kalla
vollständ. Wohnungscinrichtg., Nach-
lalle, emz. Möbelstücke, Pianos,
Antiquitäten . Aufstrllsachen, Kunst-
gegenstände u. dgl. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Tel. 6372.

!SGSGHSGSSDGFGVGGEGMMG

Kinkaöung zum Abonnement
auf das

i . CaffrIrr —3

Tageblatt und Anzeiger
Gegründet 1853 ( -;2. Jahrgang ) Gegründet 1853

F304

Gcmiisc zu billigsten Tagespreisen.
Der Magistrat.

Lellmtsi onö ZetmUWtll
Sum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Mengerei Fritz Brenner,
Wellritzstraste 5.

Nur eigenes Fabrikat.
Handkäsr

19 Stück 85 Pf ., Trauben 55 ¥f„
Pstrllche 10 Pfund 3.80 Mk.

Marktstr atze 25, Schönfeld.

Schöne Nüsse
krischv. Baum, Pfd. 38 Pf .. 10 Pfd.
3L9 Mk. Webergasie 4L, 2._

Linoleum- R sie!
Zim. u. Küche, durchgemustert,

tr Mk. 8.59 u. 2.75 anft. 6 Mk.
Schar daa, « » deiastrasr 66.

Benzin
zum Reinigen und Brennen

so lange Vorrat reicht.
Drogerie Moebns, T aunusstr . 25.

Gr . Schneidertisch, dopp. Stehpult , !Damen -Rollbüste zu verk. Adelheid- >
straße 26, 1, 19—12.

ßcstidkltt Algcdol.
ßvfött göillig?u öctuiteten

Parterre , Salon , Schlaf- n. Wohn¬
zimmer, Küche, Bad. mit Heizung
und Warmwaller (Mansardenzim.
und Keller),
evkilt. kn vornehm. Ehepaar
komplett kiMr'Mkl billig.
Näheres Röderitratze 28. Part . lks.

Werteste unö einzige in wettern
HtmKreife tägticH zweirnat
in einer Morgen - und Abe nd-Ausg abe erscheinende
CasselerZettung. Sonntagsbeilage „ ÄePlauderstube"

Die Wovgencrusgcrbe
bringt in ausführlicher Weise politische, lokale und
provinzielle Artikel und Berichte, ebenso ein sorg¬
fältig ausgewähltes Roman -Feuilleton in täglichen
Fortsetzungen. Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Musik wird im Cafseler Tageblatt
:: :: besondere Aufmerksamkeit gewidmet. :: ::

Die Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen Tages-Neuigkeiten die
Fortsetzung deS Romanes bringt, weist eine große
.Reichhaltigkeit aus ; besonders aber in einem aus¬
gedehnten Handelsteil mit telegraphische« Kurs¬
berichten der bedeutendsten Börsen. Msführliche
Berlosungsliste der preußischen Alassenlotterie und
:: :: sämtlicher Staatspapiere schnellstens. :: ::

Der Bezugspreis in Cassel sowie durch die
Post bezogen beträgt 3 Mb . vierteljährlich

Am 1. Mai und am 1. Oktober jedes Jahres erhält
jeder Abonnent einen Plakat -Fahrplan,

sowie am 1. Januar einen
künstlerisch ausgestatteten

Wand »Aalender
unentgeltllch.

$

SltHitiriAH finden durch das in den kaufkräftigsten Kreisen gelesene
AMMU „cs„Casseler Tagebl."die zweckentsprechendste Verbreitung.

Perfekte
MxsWMrrlbkri».

welche mit allen Kontorarbeiten
u. Statistik vertraut fft, per
sofort gesucht. Off, u. E. 384
cm den Tagbl .-Verlag . _

Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht und
etwas kochenk., gesucht Hrrgenhahn -,
straße 7, nächst Paulinenschlötzchen._

Junge dunkel gekl. Frau
mit kar. Bluse, welche Donnerstag,
6 Uhr abends, das Pvrtsm . m der
Mcruritiusstr . aufgehoben hat , wtrd
ersucht dasselbe Fundbüro , Friedrich,
straße, äbzua., da sie beobachtet wurde.

Opernglas verloren
Mittwoch v. d. Theater ., Gegen Be,
lohmurg abKugeben bei Dornhofer,
Gneisenaustra ße 22._ _

Entlaufen
junger Zwergteckel (gescheckt). Abzug
aeaen Belohn. Museumstraße 5.

Ein Nehpinfcher
zugelaufen Weilstraße 2, Parterre.

Kiirtiiiusêradstaltangeu
am Sonntag , 12. Septbr.

Oper „Die
i Goldmark.

OMQOMiMIIIlMMn wmm G»

Vormittags ll 1/* Uhr ; Früh - Homert
des städtischen Knrorchestem jn der

Kochbrunnen -Anlag *.
Leitung: Konzertmeister W. 8adony.
1. Allein Gott in der Höh’, Choral.
2 Ouvertüre zu „Die schöne Galathee

von F. v. Suppd.
3. Klangfiguren, Walzer von J . Strauß.
4. Gondoliera von Fr . Eies.
5. Potpourri aus „Der Vogelhandler

von Zeller.
6. Auf der Jagd, Galopp von Strauß,

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorehester.

Leitung; Städt. Knrkapellm. ärmer,
Nachmittags 4 Uhr:

1. Unser Kaiser, Marsch von
Ch. Hüttenberger.

2. Ouvertüre z. Op. „Hunyadi Laszlo“
von F. Erkel.

3. Einleitung zum 3. Akt ans der Op.
„Das Heimchen am Herd“ tob
C. Goldmark.

4. Walzer aus „Der Grat tob Luxem¬
burg“ von F. Lehir.

5. Deutsch und Ungarisch vonM. Mosikg wmkl
G. Ouvertüre zu „Em Sommfjmachta-

traum“ von A. Thomas.
7. Phantasie aus der Oper „Tann¬

häuser“ von E. Wagner.
Abends 8 Uhr;

1 Ouvertüre zu „Der Nordsten “ vm
G. Meyerbeer.

2 Aufforderung zum Tanz, Eondo von
C. M. v. Weber.

3 Ballettmnsik aus der
Königin von Saba“ von

4. Ave un Kloster von W. Kienzl.
6. Tonbilder aus dem Musikdrama

„Die Walküre“ von R. Wagner.

Montag, 13. September.
Vormittags II Uhr : Konzert

des städtischen Kurorchestors in der
Kochbrunnen -Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Werde munter, mein Gemüte,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Die Entführung aus

dem Serail“ von W. A. Mozart.
3 Capriciante von Wachs.
4. Bei uns z’ Haus, Walzer von Job'.

Strauß.
5. Phantasie aus „Die weiße Dame“

von Boieidieu.
6. Radetzky-Marsch von Job. Strauß.

Abonnements - Konzert».
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. ärmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Lodoiska“ von
L. Chernbiai

2. Finale ans der Oper „Martha“ von
F. v. Flotow.

3. ’s gibt nur a Kaiserstadt, PoBta von
Job. Strauß.

4. Ballettmosik aus d. Op. „Carmen“
von G. Bizet.

5 Ouvertüre zur Oper „Die Entfüh¬
rung aus dem Serail“ von Mozart.

6. Adagio von L. v. Beethoven.
7. Phantasie aus der Op. „Die Stumme

von Portici“ von D. F. Auber.
8. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

1. Lnstspiel-Ouvertüre von Kiler -Bdla.
2. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
3. Du bist die Euh, Lied von Frans

Schubert.
4. Traumbilder-Phantasie von Lumbye,

Zither-Solo: Herr Walter.
5. Ouvertüre zu „Die schwarze Dame“

von F. v. SuppÄ.
6. a) Nordisches Wiegenlied,

b) Trautes Dämmerstündchea, vag
0 . Köhler.

7 Potpourri au» „Die
von Johann Strauß.

8. Kadettea-Marach vom O.
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'Für tadellose Arbeit
und Ausführung in
■Sitz, Schnitt u. Form
eines neuen Modells

Rock-Sakfco.

Telephon 3464.

Modelle Ausstellung.
Original -Modelle . Eigene Entwürfe für die Herbst- und Winter-Saison.

August Herrmann, Schneidermeister,
Zum Besuche ladet ergebenst

:: ein ::
Atelier feiner Herren- und Damen -Moden,

Wiesbaden — Saalgasse 5 / 7 .
Alle Rechte von den Modellen

Vorbehalten.

Goldene Medaille,
prämiiert

Wiesbaden IM.

Gegründet 1894,

Für Herbst - und "Winterbedari
empfehle ich meine eingegangenen

TIeuheiten: ——
Damen-Kleiderstoffe

Damen-Juche
Blusenstoffe , Wolt-Flanelle

7Borgenroeksloffe t Unterröcke
Siamosen Schürzen

Baummoll -Flanelle usw.

Sämtliche Stoffe
für

Herren -u.Knaben-Bekleidung
Blegte ’s Knaben-Bnzüge

Sweater u, Sweater -Kösehen
unübertroffenes , sich allerwärts so vorzügl ch

bewährtes Fabrikat.  999

Auf Grund rechtzeitiger günstiger Abschlüsse sind
meine Verkaufspreise noch besonders vorteilhaft.

S » Stumm , Grosse Burgstrasse 7 »
DeuM-kaWW ffreireliMe) Gemeinde ja Wiesbaden.

Herr Prediger Gustav TseWrn spricht am Sonntag, den 12. September
d. über das Thema: „Glaube und Wissen ".
m Erbauung findet vormittags pünktlich 10 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses statt. Der  Zutritt ist für Jedermann frei. Der Aeltestenrat.

Le Heilsarmee Hermarmstr. 22.
Sonntag, de« 12. Sept., abends 8V« Uhr, wird eine

Ernte -Dankfeft-Feier
stattsinden. Jedermann ist herzl. eingeladen.

Ttlice Goldscffmidt-Ttletzqzr,
Konzert - IPianis tin,

erteilt erstklassigeti

s H[avier-Uttlerricf)f -
auch an begabte Anfänger.

In Wiesbaden einzig autorisierte Lehrerin
der Breithaupt -Methode.

Fernsprecher 3703. Adelheidstrasse 54, 1.

Mlmilee dm  laten Mi
Schützengräben

gegenüber dem

Bahnhof.
Besichtigung werktags nur nachmittags von 3 bis

8  Uhr und Sonn - uud Feiertags vormittags von S '/,
bis IS »/, und nachmittags von 3 bis 8 Uhr. E232

Haffe © Um  Restaurant
herrlich
gelegen. £ Bahnbote schöner

Ausflugsort.

in Va Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schone FremssnÄnuner mit u. ohne Pension. Kurtaxe frei. Teleph. 482.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Anne - Marie

mit Herrn Gero von Ftandow , Oberleutnant im
Grenadier -Regiment König Wilhelm 1 (2. West-
preußisches ) No. 7, zeige ich hiermit an.

Jeder Deutsche trage den

«Deutsche« UaLionairiug"

EJ.
Mittwoch, den 15. d. M., abends 9 1/* Uhr,

im Probesaal der „Wartburg " :

2. ordentliche Banptvers am mlnng
mit der satzungsgemässen Tagesordnung.

Am Sonntag , den 12. September, sind von 1V, Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheke« geöffnet : Bismarck-. Hirch-, Taunus-. Victoria-
und Wilhelms- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 12. September bis einschließlich 18. September von abends 8' /,
bis morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apotheke au
Wochentagen mittags von 1*/„ bis 21/«. 717

Aufrichtigen Dank für die große Teilnahme, die uns bei
dem Verluste unseres teueren Entschlafenen bewiesen wurde,
besonders dem Herrn Pfarrer Diehl für die tröstenden Worte,
sowie der Beteiligung der ehem. Lehrerin Frl. Hagelauer und
des Herrn Lehrer Haus.

Adolf Görcke und Fron.

Ueberalt erhältlich oder durch
Böhne & F riedewald, Ham burg 1.

S1 iet - l ' ianos
"sant . Schmitz

Leberklötze
mit lteucnt Sauerkraut

morgen Sonntag von 5 Nhr ab.
Brotmarken nicht vergesse».

Gerienheyep Wmre«,
Schlachthof.

Ml  MID StDÜDD ÄST
Täglich süßen u. rauschen Apfelwein.
Morgen Sonntag Zwetschen- und

Apfelkuchen.
Es ladet ein Ph . Schön.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Bluieial&Co.,
Kircbgasse 39/41.

Den Heldentod fürs Vaterland fand, am
3. September bei der Rückkehr von einem Patrouillen¬
gang nächst Roye in Frankreich nach treuester
Pflichterfüllung unser einziger innigstgeliebter Sohn
und Bruder , 1006

Kriegsfreiwilliger

Philipp Kniese,
im Alter von 18 V» Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Heinrich Kniese.
Wiesbaden , Schiersteiner Eandstrasse 8, H.

Todes-Arize'ge.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Airmim Peter,
nach langem, schwerem, mit Geduld
abend 10*/, Uhr sanft verschieden ist.

ertragenem Leiden heute

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fra»; Peter.

Wiesbaden /Helenenstr. 5), 10. Sept . 1915.

Die Beerdigung findet statt Montag , 13. Sept ., nachmittags
3 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofs aus.

Gestern abend entschlief sanft nach langjährigem Leiden unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Anna Saphir Weber,
im 79. Lebensjahre.

I

Trau Emma Bötficfyer,
geb. Lorch.

Haus am Stein,
bei Balduinsteina. Lahn.

g-b. Zander,

Die trauernden Hinterbliebenen:

Jakab Weber und Frau Luise, geb. Weber,
Paul Weber. Pfarrer, und Frau Anua, geb. Crmtz,
Wartha Weber,
Auguste Weber. Wwe., geb. Köttner,
und 8 Gukel.

Wiesbaden , Schwanheim a. M .. den 11. September 1915. 1004

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Beileidsbesuche werden dankend abgelehut.
1005
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